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Wohnquartiere starken, Integration und Teilhabe férdern!

Die 2017 begonnene, erfolgreiche Landesférderung ,Gemeinwesenarbeit und Quar-
tiersmanagement® wird fortgefuihrt und weiter verstetigt.

Wettbewerb ,,Gute Nachbarschaft“ 2020

Durch die hohe Zuwanderung und die Auswirkungen des demografischen Wandels
stehen die niedersachsischen Kommunen in den Wohngebieten vor besonderen sozi-
alen, demografischen sowie integrativen Herausforderungen in den Stadtteilen und
Wohnquartieren.

In Grof3- und Mittelstadten sind dies vor allem die sogenannten ,benachteiligten Wohn-
gebiete“ mit ihren unterschiedlichen Problemlagen. Gerade diese Gebiete erflllen eine
wichtige Funktion als ,Ankunftsorte” sowohl fur Gefllichtete als auch fur Deutsche und
Menschen aus unterschiedlichen Zuwanderungsgenerationen.



In kleinstadtischen und landlichen Kommunen zeigen sich zusatzlich die Veranderun-
gen durch den demografischen Wandel: Abwanderung und Alterung der Bevolkerung
beeinflussen und beeintrachtigen die Versorgungslage in den Gemeinden und gefahr-
den den Zusammenhalt des Gemeinwesens.

Beide Themen - Integration und demografischer Wandel - beriihren nicht nur Teilas-
pekte des gesellschaftlichen Lebens, sondern alle Bereiche des Gemeinwesens in den
jeweiligen Doérfern und Stadten, Quartieren und Ortsteilen.

Diese umfassenden Herausforderungen brauchen eine fachbereichstbergreifende
und integrierte Vorgehensweise unter maf3geblicher Beteiligung der Bewohner*innen.

Die niederséachsischen Stadte und Gemeinden haben die Herausforderungen einer
Erstaufnahme zahlreicher Fluchtlinge erfolgreich gemeistert. Nun gilt es weiterhin, die
zugewanderten Mitblrger*innen zu integrieren. Die Erfahrungen zeigen, dass diese
vorrangig in solche Stadtteile ziehen, in denen sie Nachbar*innen ihrer eigenen Her-
kunft finden, die ihre Muttersprache sprechen und bei denen sie sich zuhause fihlen.
Gleichzeitig ziehen sie dorthin, wo sie bezahlbaren Wohnraum und Chancen auf Be-
schaftigung finden. Durch eine deutliche Zunahme der Anwohner*innen in den
jeweiligen Stadtteilen und Orten kénnen soziale Konflikte dadurch entstehen, dass die
soziale Infrastruktur den veranderten Anforderungen nicht mehr entspricht.

Neben der Herausforderung durch groR3er werdende und dichter besiedelte Stadtteile
kommen die Veranderungen durch den demografischen Wandel, insbesondere in
kleinstadtischen und landlichen Kommunen, hinzu: Abwanderung eines Teils und Al-
terung des anderen Teils der Bevdlkerung beeinflussen und verschlechtern die
Versorgungslage der Gemeinden. Verschieben sich dann die sozialen Geflige durch
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eine steigende Migrationssituation, so ist eine erfolgreiche Integration sowohl in Bal-
lungsgebieten als auch im landlichen Raum oft kein Selbstlaufer.

Aufgrund dieser Herausforderungen und um die Entwicklung von innovativen Losungs-
ansatzen zu unterstutzen, hat das Land die Modellférderung ,Gemeinwesenarbeit und
Quartiersmanagement” geschaffen. Es sollen Mal3nahmen unterstiitzt werden, die die
betroffenen Ortsteile positiv ausgestalten.

Die Fordermittel werden Uber diesen Wettbewerb ausgelobt. In den Wettbewerbsver-
fahren 2017, 2018 und 2019 wurden durch eine Jury insgesamt 74 Projekte fur eine
Forderung ausgewabhilt.

1. Die ldee

Mit der Landesforderung ,Gute Nachbarschaft® in der Stadtentwicklung sollen innova-
tive Projekte zur Starkung der Integration und der Teilhabe finanziell unterstitzt
werden. Das Land Niedersachsen hat fur 2020 erneut Férdermittel zur Verfiigung ge-
stellt. Um die zu férdernden Projekte ziigig und wirkungsvoll auf den Weg zu bringen,
wurde entschieden, die Fordermittel auch im Jahr 2020 Uber diesen Wettbewerb zu
vergeben.

Mit dem Wettbewerb sollen Gebiete mit besonderen sozialen, demografischen und
integrativen Herausforderungen und 6konomischen, sprachlichen, kulturellen, gesund-
heitlichen und sozialen Benachteiligungen erreicht werden.

Durch die Forderung sollen Gemeinden in die Lage versetzt werden, Konflikten auf-
grund kultureller Unterschiede vorzubeugen und die Unterversorgung an sozialer Infra-

3



struktur zu verhindern. Die Einrichtung von Raumen flr die soziale Begegnung, Bera-
tung und Unterstitzung soll geférdert werden.

Es soll bewusst ein breites Spektrum unterschiedlicher Anséatze ermdglicht werden,
um landesweit fur die sehr unterschiedlichen Voraussetzungen vor Ort passgenaue
Lésungen zu erreichen.

Ziel kann und soll es sein, integrative Handlungsansatze zu entwickeln, die die Ge-
meinwesenarbeit mit der Stadtteil-, Quartiers- oder Ortsentwicklung verknipfen. Denn
es sollen Erfahrungen gewonnen werden, wie Gemeinwesenarbeit und Quartiersma-
nagement Iim Flachenland Niedersachsen etabliert und wie Uber das
sozialraumorientierte Handeln Verbesserungen des Wohnquartiers oder Ortsteils er-
reicht werden kdnnen.

2. Der Wettbewerb

Aufgrund der Vielzahl der moglichen Vorhaben muss es eine Bestenauswahl geben.
Wir laden Sie zum Wettbewerb ,Gute Nachbarschaft 2020 herzlich ein. Die dann von
der Jury ausgewahlten Projekte erhalten fir deren Umsetzung eine finanzielle Zuwen-
dung. Wenn Sie Handlungsansatze haben, die erwarten lassen, dass sie

e die Strukturen des Wohnquartiers verbessern und stadtebaulich behutsam
aufwerten,

e den sozialen Zusammenhalt sichern und die gesellschaftliche Teilhabe for-
dern,

dann stellen Sie gerne einen Antrag. Die Projektlaufzeit kann bis zu 36 Monate betra-
gen.

Sie kdnnen auch fur praventive MaRnahmen ldeen einreichen, wenn diese bewirken
kénnen, den sich abzeichnenden sozialen, demografischen und integrativen Problem-
lagen eines Wohngebiets entgegen zu wirken und so eine soziale Brennpunktbildung
zu vermeiden.

Zusatzlich bietet die Modellférderung in einem festgelegten Rahmen Beratung und Un-
terstutzung an.

Der Wettbewerb wird vom Niedersachsischen Ministerium fur Umwelt, Energie, Bauen
und Klimaschutz, ArchivstralRe 2, 30169 Hannover ausgelobt.



3. Was wird gefordert?

Das Quartier

Die geplanten MaflRnahmen sind zielgerichtet in einem sozialraumlich abgegrenzten
Projektgebiet (Quartier) durchzufihren. In Kleinstaddten sowie Gemeinden im landli-
chen Raum kénnen auch mehrere Uberschaubare Ortsteile zu einem Gesamtprojekt
zusammengefasst werden. Zur Beschreibung des Projektgebiets gehéren

- eine genaue Darstellung des Gebiets (Kartenausschnitt, Stral3enliste, Begren-
zung, GrolRe der Flache),

- die ungefahre Anzahl der Bewohner*innen und die Nutzungsstruktur.
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a) Bei Projekten, die dem Auf- und Ausbau von Strukturen der Gemeinwesenar-
beit und des Quartiersmanagements dienen, sind insbesondere folgende
Malnahmen forderfahig:

- Aufbau bzw. Weiterentwicklung einer Anlaufstelle vor Ort mit ,Kimmerer®-, Ver-
netzungs-, Beratungs- und Vermittlungsfunktionen,

- Aktivierung und Unterstiitzung von Selbstorganisation und Beteiligung, Férde-
rung von Selbsthilfe und Partizipation,

- Forderung von Kommunikation, Vernetzung und Kooperation durch den Auf-
und Ausbau geeigneter Kooperationsstrukturen mit Wohlfahrtsverbanden, Kir-
chen, Sportvereinen, anderen zivilgesellschaftlichen Akteuren und der
Gemeinde,

- Forderung des nachbarschaftlichen Zusammenlebens, Starkung der Integration
der verschiedenen Bevolkerungs- und Interessengruppen im Quartier und
Wohngebiet,

- Lokale Anlaufstelle mit bedarfsgerechter Beratung zu unterschiedlichen Frage-
stellungen, Vermittlung zu Diensten und Angeboten,

- Schaffung und Einrichtung von Raumen der Begegnung zur Starkung des sozi-
alen Zusammenhalts,

- Vorbereitung und Umsetzung von MalRhahmen zur Verbesserung der Wohn-
qgualitait, des Wohnumfeldes und des offentlichen Raums einschlie3lich
kriminalpraventiver Maflnahmen,

MaRnahmen zur Verbesserung des Ansehens des Wohnquartiers und zur Offent-
lichkeitsarbeit.




b) Bei Projekten, bei denen Gemeinwesenarbeit oder Quartiersmanagement be-
reits etabliert sind, sind insbesondere auch folgende Mal3hahmen
forderfahig:

- Unterstltzung von Freiwilligeninitiativen,

- MalRnahmen zur Verbesserung von Bildungs- und Beschaftigungschancen
durch niedrigschwellige Angebote fur alle Generationen,

- MalRnahmen zur Verbesserung der quartiersbezogenen Zusammenarbeit der
Gemeinwesenarbeit mit weiteren Akteuren vor Ort und in der Gesamtkommune,

- MalRnahmen zur Bildung und Unterstitzung ehrenamtlicher Tragerorganisatio-
nen fir Mobilitdtsangebote einschlief3lich investiver MaRnahmen (soweit nicht
MW),

- MalRnahmen nach Buchstabe a) zur Verstetigung der aufgebauten Strukturen.
Fordervoraussetzung fur Projekte nach Buchstabe b) ist, dass ehrenamtliche oder pro-
fessionelle Strukturen der Gemeinwesenarbeit oder des Quartiersmanagements
gemal Buchstabe a) bereits etabliert sind.

c) Ausgeschlossen von der Forderung sind:

- bereits begonnene Mal3hahmen,

- Pflichtaufgaben der/des Zuwendungs-
empfanger*in,

- Malinahmen, die bereits nach anderen
Offentlich-rechtlichen Finanzierungs- 3 ;
bzw. Férderregelungen Zuwendungen erhalten

- eine Doppelférderung des Projekts aus anderweitigen Landesmitteln.

4. Das Bewerbungsverfahren

Am Wettbewerb teilnehmen kénnen Stadte, Gemeinden, Samtgemeinden, Land-
kreise, juristische Personen des privaten Rechts, deren Zweck vorrangig nicht auf eine
wirtschaftliche Tatigkeit gerichtet ist (z.B. gGmbH, gUG) sowie Verbande der Wohl-
fahrtspflege, kirchliche Organisationen und Kammern.

Der Bewerbungsantrag besteht aus zwei Teilen:

a) dem finanziellen Antrag auf Férderung (NBank), und

b) der ,Inhaltlichen Projektdarstellung® (LAG).



Samtliche Angaben und Unterlagen kénnen online heruntergeladen und ausgefullt
(NBank) bzw. direkt online bearbeitet (LAG) werden.

a) Der finanzielle Antrag auf Forderung kann bei der NBank unter der Internet-Adresse
www.nbank.de > dffentliche Einrichtungen > Stadtebau abgerufen werden. Im Antrag
sind die fur die Bewilligung der Férderung notwendigen Angaben einschliel3lich eines
Kosten- und Finanzierungsplans anzugeben und je nach Projekt weitere notwendige
Anlagen hinzuzufigen (Naheres s. Antragsformular).

b) Die ,Inhaltliche Projektdarstellung® ist bei der LAG aufrufbar Gber die Internetseite:
www.gwa-nds.de. In dieser ,Inhaltlichen Projektdarstellung” werden online alle Anga-
ben aufgenommen, die fur die inhaltliche und konzeptionelle Projektbeschreibung
erforderlich sind.

Der Bewerbungsschluss

Beide Dokumente - der Antrag auf finanzielle Férderung und die inhaltliche Projekt-
darstellung — sind fristgerecht einzureichen.

a) Der vollstandige finanzielle Antrag ist

bis zum 31.08.2020 bei der NBank, Guinther-Wagner-Allee 12 — 16, 30177 Hannover
www.nbank.de einzureichen. Wird der Antrag per E-Mail oder Fax Gbersendet, so ist
das Original noch per Post nachzusenden. Es gilt das Eingangsdatum der E-Mail bzw.
des Faxes bei der NBank! Sollte der Antrag nur mittels Postversendung eingereicht
werden, gilt das Datum des Poststempels.

b) Das Antragsformular inhaltliche Projektdarstellung ist

bis zum 31.08.2020 bei der LAG unter www.gwa-nds.de online aufzunehmen.

5. Die Jury

Die Jury setzt sich aus unabhéngigen Fachleuten, Vertretern der Verbénde und Ver-
tretern des Ministeriums fur Umwelt, Energie, Bauen und Klimaschutz zusammen. Die
Jury tagt Anfang November 2020.

Die Entscheidung der Jury wird den Teilnehmer*innen schriftlich durch das Nieder-
sachsische Ministerium fur Umwelt, Energie, Bauen und Klimaschutz (MU) mitgeteilt.


http://www.nbank.de/
http://www.gwa-nds.de/
http://www.nbank.de/
http://www.gwa-nds.deo/

6. Die Zuwendung
Voraussetzungen fur die Zuwendung

- Mitder Teilnahme am Wettbewerb ist die Jury-Entscheidung schriftlich anzuerken-
nen.

- Die Forderziele und die Anforderungen aus dem Bewilligungsbescheid sind einzu-
halten.

- Das Einvernehmen der Gemeinde muss vorliegen.

- Bereitschaft zur Beteiligung am Erfahrungsaustausch, den Netzwerktreffen und an
den Qualifizierungsveranstaltungen.

- Die Einverstandniserklarung zur Nutzung und Verdéffentlichung der Projektdaten
und Ergebnisse der geférderten Projekte durch MU, LAG und NBank auch auf In-
ternetplattformen. Dies gilt insbesondere auch fir die zur Veranschaulichung des
Projekts verwendeten Fotografien, Planausschnitte, Zeichnungen und Skizzen.

- Mitwirkung an der Evaluierung des Forderprogrammes.

- Weitere und detaillierte Informationen sind u. a. in der Ubersicht “Haufig gestellte
Fragen“ im Download des Forderprogramms Gemeinwesenarbeit und Quartiers-
management der NBank zu finden: http://www.nbank.de/Offentliche-
Einrichtungen/Stadtebau/Gemeinwesenarbeit-und-Quartiersmanagement/in-

dex.jsp



http://www.nbank.de/Öffentliche-Einrichtungen/Städtebau/Gemeinwesenarbeit-und-Quartiersmanagement/index.jsp
http://www.nbank.de/Öffentliche-Einrichtungen/Städtebau/Gemeinwesenarbeit-und-Quartiersmanagement/index.jsp
http://www.nbank.de/Öffentliche-Einrichtungen/Städtebau/Gemeinwesenarbeit-und-Quartiersmanagement/index.jsp

Die Hohe der FOorderung

- Die Forderung betragt 75 % der zuwendungsféahigen Ausgaben und soll
maximal 60.000 Euro im Jahr nicht Gberschreiten.

- FUhrt ein/e Antragsteller*in mehrere Projekte durch, kann die Forderung auf ins-
gesamt 120.000 Euro im Jahr erhdht werden.

- Von Antragsteller*innen, die bereits 2017, 2018 oder 2019 durch die Modellférde-
rung ,Gemeinwesenarbeit und Quartiersmanagement* geférdert worden sind, wird
erwartet, dass sie ihr Interesse an der Nachhaltigkeit des Projekts und dessen
Wirkungen nachvollziehbar belegen; dieses kann insbesondere durch einen héhe-
ren Eigenanteil an der Finanzierung erfolgen.

- Die Zuwendung wird als nicht riickzahlbarer Zuschuss in Form einer Anteilsfinan-
zierung zur Projektférderung gewabhrt.

- Sachausgaben und investive Ausgaben sollen ein Drittel der Gesamtkosten des
Projekts nicht Uberschreiten.

- Die Hohe der Zuwendung soll im Einzelfall 10.000 Euro, bei Gemeinden
25.000 Euro nicht unterschreiten.

- Burgerschaftliches Engagement in der Form von freiwilligen, unentgeltlichen Ar-
beiten kann mit 15,00 Euro / Std. als fiktive Ausgabe in die Bemessungsgrundlage
einbezogen werden.

- Eine Forderung von Teilprojekten aus einer beantragten Gesamtmaflinahme ist
moglich.

- Im besonderen Einzelfall sind Ausnahmen durch die Juryentscheidung maoglich.
Wann endet der Férderzeitraum?

Der Forderzeitraum betragt bis zu 36 Monaten. Er endet daher spéatesten nach
Ablauf von 36 Monaten nach Erhalt des Bewilligungsbescheids.

Wann kénnen die Projekte gestartet werden?

Nach der schriftlichen Mitteilung durch das MU Uber die Auswahlentscheidung
der Jury (Anfang November 2020).

Wann erhalte ich den Bewilligungsbescheid?
- Die Finanzierung der Forderung ,Gute Nachbarschaft* erfolgt ab 2020 aus dem

Wohnraumfdrderfonds. Dazu ist eine Anpassung des Niedersachsischen Wohn-
raumfordergesetzes (NWoFG) erforderlich.
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Was

Das Anderungsgesetz liegt dem Niederséchsischen Landtag vor. Mit einer Ver-
abschiedung des Gesetzes wird in der Oktober- oder November-Sitzung des
Nds. Landtages gerechnet.

Nach Inkrafttreten des Gesetzes werden die Bewilligungsbescheide erteilt.
Uber den Stand des Gesetzgebungsverfahrens wird auf der Internetplattform der
LAG regelmafiig informiert.

ist noch zu beachten?

Ein Anspruch auf Gewahrung der Zuwendung besteht nicht. Die Bewilligungsbe-
horde bewilligt auf der Grundlage der Entscheidung der Jury aufgrund ihres
pflichtgemélRen Ermessens im Rahmen der verfigbaren Haushaltsmittel.

Fur die Bewilligung, Auszahlung und Abrechnung der Zuwendung sowie fir den
Nachweis und die Prifung der Verwendung und die ggf. erforderliche Aufhebung
eines Zuwendungsbescheides und die Rickforderung der gewahrten Zuwen-
dung gelten die VV und die VV-Gk zu 8§ 44 LHO, soweit nicht in dieser Auslobung
Abweichungen zugelassen worden sind. Daneben gelten die ANBestGk und die
ANBestP in ihrer derzeit glltigen Fassung.

Die Teilnehmenden am Forderprogramm legen einen zahlenméaRigen Verwen-
dungsnachweis (NBank) und einen inhaltlichen Verwendungs-
nachweis/Erfahrungsbericht (LAG) zum geférderten Projekt vor, der vom MU als
Grundlage fir eine Evaluation herangezogen wird.

Sofern die Zuwendungsmittel durch Gemeinden, Samtgemeinden oder Land-
kreise an Dritte weitergeleitet werden, stellt die/der Erstempfanger*in den Antrag
auf Forderung auf der Grundlage der Antrage die/der Letztempfanger*in. Die/Der
Erstempfanger bestatigt das Vorliegen der Fordervoraussetzungen. Der Erst-
empfanger*in leitet die Fordermittel durch einen Zuwendungsbescheid an
die/den Letztempfanger*in weiter. An Stelle des Zuwendungsbescheides ist eine
vertragliche Vereinbarung zwischen der/dem Erst- und Letztempfanger*in, dass
die/der Letztempfanger*in in die Rechte und Pflichten des spateren Zuwendungs-
bescheides eintritt, ebenfalls mdglich.

7. Die Servicestelle

Fir die Modellférderung wurde eine Servicestelle bei der LAG Soziale Brennpunkte
Niedersachsen e. V., StiftstraBe 15 in 30159 Hannover eingerichtet. Die Servicestelle
dient der Unterstlitzung der Zuwendungsempféanger*innen und der am Programm be-
teiligten Akteur*innen. Die Zuwendungsempfanger*innen werden durch die
Servicestelle beraten und bei der Umsetzung der Projekte begleitet. Die Servicestelle
organisiert in enger Abstimmung mit dem Umweltministerium und der NBank einen
landesweiten Wissens- und Erfahrungsaustausch zwischen den geférderten Projek-
ten. Dort haben alle Teilnehmer*innen die Moglichkeit, Fragen zur Organisation und
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zur Umsetzung der Projekte bis hin zum Erfahrungsbericht und zum Verwendungs-
nachweis zu besprechen und zu klaren.

Jahrlich sind mindestens zwei Veranstaltungen geplant. Termine und Orte werden auf
der Internetseite www.gwa-nds.de bekannt gegeben. Die Vertreter*innen der geforder-
ten Projekte werden per E-Mail eingeladen.

Fur nicht ausgewahlte Projekte

Antragsteller*innen von nicht ausgewahlten Projekten erhalten auf Wunsch durch die
Servicestelle eine fachkundige Beratung, um fir einen moglichen weiteren Wettbe-
werb ihren Projektantrag an die Anforderungen oder Umsetzungsmaoglichkeiten
anpassen zu kénnen.

8. Ansprechpartner

Fur Ihre Fragen zur Landesforderung ,Gemeinwesenarbeit und Quartiersmanage-
ment® stehen wir lhnen als

Ihre persdnlichen Ansprechpartner wie folgt zur Verfligung:

Bei der NBank
Frau Melchior Tel.: 0511 - 30031 - 426
Fax: 0511 - 30031 — 11426
E-Mail: petra.melchior@nbank.de; Gutenachbarschaft@nbank.de;
Frau Buchheister Tel.: 0511 - 30031 - 431
Fax: 0511 - 30031 - 11431
E-Mail.; Gutenachbarschaft@nbank.de;
Frau Maus Tel.: 0511 — 30031 - 674
Fax.:0511 — 30031 — 11674
E-Mail: Gutenachbarschaft@nbank.de;

Bei der Servicestelle (Landesarbeitsgemeinschaft Soziale Brennpunkte Niedersachsen e.V.)

Herr Isensee Tel.: 0160 - 30 96 537
E-Mail: Andre.lsensee@lag-nds.de
Herr Kissling Tel.: 0160 - 30 13 205

E-Mail: markus.kissling@lag-nds.de

Beim Niedersachsischen Ministerium fiir Umwelt, Energie, Bauen und Klimaschutz

Herr Kuthe Tel.: 0511 - 120 - 5842
E-Mail: christian.kuthe@mu.niedersachsen.de
Herr Preul Tel.: 0511 - 120 - 5859

Fax: 0511 - 120 - 995859
E-Mail: volker.preul@mu.niedersachsen.de
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